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Ein Blumengruß aus kleiner Rindechand 
Aufn. Weltbild 


Der führer begrüßt während der feier- 
ftunde des Tieichsarbeitsdienftes auf der 
Jeppelinwiefe die Gaufühterinnendes weib- 
lichen Arbeitsdienftes. 
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Aufn. F.F. Bauer München 


Geineid der Löwe 
mit der Iturmfahne 
Siegel don 1146 


Deutfches Ahnenerbe 


ZUR ERKENNTNIS DEUTSCHEN WESENS 


Die heilige Fahne 


Mints Großes gab es im Leben des Germanen, bei 
dem ihm nicht die enge und unlösliche Werbundenfeit 
mit dem Geifte und dem Wefen feiner Ahnen zum 
Bewupffein gelommen wäre. Ihr Leben war fein 
Eeben, feine Taten waren ihre Taten, und in feiner 
Hönhften Keaftentfaltung, in Rampf und Keieg, fpfcte 
er mehr als anderswo ihre unmittelbare Mähe, ja 
das völlige Einsfein mit ihnen und item Heldenhaften 
Geifte. Aus diefem Wiffen um die Einheit des leben, 
digen Seins in der Spanne der Befchlechter find feine 
Sinnbilder entftanden, und vor allen anderen die 
Sinnbilder des Krieges und Kampfes. 

Auf den Grabhügeln der Dorzeit, die im Inneren 
in der Steinfammer die Bebeine des Aynheren bargen, 
zagte als Mal und Zeichen ein Pfahl, gefejnitst aus 
dem heiligen Holze, dns dem naturnahen Hord- 
menfchen Sinnbild und Sit; des Lebens if. Kein 
fotes Merkzeihen nur, fondeen eine lebendige Krüde 
von der Melt der mütterlichen Erde zur oberen Melt 
des lichten Himmels, in der die Sonne ihre Kahn 
läuft und in der die Taten gewirkt werden, an denen 
die Toten der Sippe und des Holfes ihren 
Haben, fo wie fie untrennbar teilhaben an dem Geifte 
und dem Slute derer, die Siefe Taten wirken.” Diefe 
Zeichen waren geladen mit der göttlichen Keoft, die 
in der Eröfcaft und der Sonnenkeaft wiekt, und die 
als unzerflöchares Zeil die im Gelceih; Harrenden 
Xoten mit den in Mittgard Handelnden Männern ver- 
bindet. Dies Heilige, mit göttlicher und mit Ahnenfraft 
geladene Feichen wurde als $elözeichen in die Schlamt 
geführt; die junge Mannfchaf Ihütste es mit Schild 


und Eanze und fühlte Siegeskraft von ihm ausgehen; denn die Kraft der Afnnen lebte in ihm, und es 
war der Glaube an den Sieg felbft, der fich darin verförperte. Big tief in dns Mittelalter hinein war 
die Schlacht ein Verabredetes Treffen mit dem Gegner; fo wurde die Bannerftange auf dem vereinbarten 
Selde aufgeftellt und ringsum die Schilöburg gebildet, bei weldher der Keerführer felber Hielt, und bei 
der die Entfcheidung des Kriegsgottes fiel. 

Dies Feldzeichen war mit einem Sinnbild des Hieges gefrönt; in Deutfehland war es meiftens der 
goldene Adler, der nor; unfere deutfchen Könige des Mittelalters in den Krieg begleitete, und der [hen 
vor anderthalb Jahrtaufenden von den Sadhfen geführt wurde, als fie fiegreich vordrangen und ihr 
Reich bis tief in Mitteldeutfchland und über das Meer nad; Britannien ausdehnten. Wo fie neues 
Eand gewonnen hatten, da pflanzten fie das heilige Zeichen auf dem Schlamtfelde auf; nad) Ofen 
gerichtet, der aufgehenden Sonne zu: fo Jollte Ahnengeift und Ahnenfroft aus den Gräbern der Heimat 
in den neugewonnenen Boden überfrömen und die allgegenwärtige Sonnenfeaft den neuen Heimatboden 
weihen. Denn von der Sonne nahm der. Germane fein Land zu Kehen, wie es ung noch viele bäuer- 
liche MWeistümer der fpäteren Feit erzählen; in dem Heiligen $elözeichen aber vermäßjlte fie fi, mit der 
heiligen Eröfraft, dem mütterlichen Element, von der au) Donar, der alte Bott der germanifchen 
Bauernkrieger, ernährt wurde, wie die Eödn erzäflt. Wenn wir es mit den Worten unferer heutigen 
Spraje fagen: Die ewige Prönung des Weltalls vereinigte fi) darin mit dem Gefetze des Blutes und 
des Bodens, das der Urgeund aller Heiligen Sippengefetse ift. Und das twar der lette Sinn alles ger- 
manifchen Kampfes: nad) dem Gefet; der waltenden Sonne zu leben und dabei feft in der Eröfraft zu 
wurzeln, in der die Kraft der vielen taufend Ahnen lebt. 

Dies fe mit dem Boden verbundene Felözeichen nannte man Jpäter den „‚Stanöhart”, Öns Heißt 
„Standfef’’; und Önraus ift unfer Wort „‚Standarte” gebildet. Es bezeichnet heute, wie in der Horzeit 
dns Feldzeichen einer Friegerifchen Truppe und ihres Führers und dns Sinnbild einer unzerreißharen 
Kampfgemeinfchaft. Die Rürmenden Einzelverbände aber, die fi mit Schwert und Lanze in die Scharen 
der Feinde ftürzten, führten ein befonderes Feldzeichen, die Sturmfahne mit dem langen roten $laggen- 
tu. Au fie ammt aus der germanifchen Urzeit: Der Kriegsfpeer MWodans ift ihe Mrbild; zum 
Zeichen deffen, daß bei ihm, dem unerforfchlich MWaltenden, die Entfcheidung fand, wurde an den Schaft 
ein rotes Zu) gebunden, das früher wohl einmal mit dem Blute der Krieger felbft geträntt var. Sie 
war das Zeichen, daß alle, die ihr folgten, fi dem Zode geweiht hatten und Öns Leben, wenn es 
ihnen erhalten blieb, als ein neues Gefchent des Walvaters entgegennahmen. Aber in diefer Todes- 
bereitfchaft lag für den Friegsbereiten Germanen die Hörhfte Steigerung des Kebens. Im Kiede von 
den toßbereiten Nibelungen Heißt es von Dolfer, dem Fahnenträger der Burgunden: 


„Er band zu einem Schafte ein Zeichen, das war rot.’ 


Im alten Reiche war es das Höchfte Vorreht des Ihwäbishen Heerhaufens, dem Reichjsheere diefe 
Stuemfahne voranzufeagen, in der fi, immer die toöbereite Beutfche Siegeszuverficht verförpert Hat. 
Immer und immer twieder mußte die Sturmfahne unter dem Hügel ihrer erfhlagenen Verteidiger 
herborgezogen werden: ob es nun dns Rabenbanner der Normannen war, die Stuemfahne der deutfchen 
Ritterfchaft, die Fahnen der deutfchen Landsknerhte oder die Fahnen preußifcher und deutfcher Sataillone. 
Wenn der Krieger in germanifcher Zeit und heute nor) feinen Tremeid auf die Fahne leiftet, fo lebt 
darin der alte, erhjabene Gedanke: In dem Felözeichen lebt der Beift der Ahnen und ihrer friegerifchen 
Zaten, in ihr lebt der Geift der Priegerifchen Gemeinfchaft felbft, der den Xod überdauert, denn ‚die 
Sahne ift mehr als der Tod’. Darum ift die mit dem Klute der erfchlagenen Krieger getränfte 
Slagge für immer der mythifche Sammelpuntt der lebendigen und der toten Krieger. So twar es Jon 
in der Urzeit, fo war es an der Felöherenhalle, als die Fahne der deutfchen Erhebung wiederum 
mit dem Slute ihrer erfchlagenen Verteidiger getränft wurde. Sie wurde wiederum der mythifche 
Sammelpunft der Lebenden und der Zoten, die in unferen Reihen mitmarfdieren; ja, aller Zoten, die 
in dem vieltaufensjährigen Kampfe unjeres Yoltstums um Slut, Boden und Ehre ihe eigenes Shut 
gelaffen haben, Y-Hauptkurmführer Dr. Plopmann 
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Aufn. F.F. Bauer, München 


| Die deutfche Polizei vor 


bisherigen Tieformarbeit in der deutfchen 
Polizei und als Anfang einer neuen Ent- 
wicklung im deutfchen Polizeiwefen an- 
zufehen ift. 

3000 Polizeimänner aus dem ganzen 
Reid; ftanden am freitag, dem 10. Sep- 
tember, morgens, in Paradeaufftellung auf 
der Deutfchherenwiefe. Die ganze deutfche 
Polizei war mit diefen Abordnungen zu 
ihrer erften fahnenweihe durch den Führer 
angetreten. Tiechts neben dem Plat; des 
Sührers [tanden die Polizeipräfidenten aller 
größeren deutfchen Polizeiverwaltungen 
und links alle Obergruppenführer und 
Gruppenführer der #4. 

In Paradeaufftellung ftanden die In- 
[pekteure der Ordnungspolizei, ihnen folgte 
der Bloc der Blutordensträger und Ehren- 
zeichenträger der Ordnungspolizei in Stärke 
von 168 Polizeimännern und Offizieren. 
Daran [chloffen fich in einem nad} dem Plat; 
des Führers zu offenen Dieredk die Ab- 
ordnungen der einzelnen Standorte an, und 
in der Mitte der Block der neuen ahnen 
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Jj. erftenmal, feitdem der führer 
die Macht in Deutfchland über- 
nahm, und feitdem unter feiner Lei- 
tung der Nationalfozialismus feine 
Aufbauarbeit in Deutfchland begann, 
hat Adolf Aitler der neuen deutfchen 
Polizei fahnen verliehen, die er felbft 
mit der Blutfahne der Bewegung 
weihte. Er hat weiter der Polizei bei 
dem Aufmarfd; der SA. und 4 in der 
Luitpoldarena diefelbe Standarte über- 
geben, wie fie die Kampfformationen 
der Bewegung mit fich führen, und 
damit [ymbolifc; die neue geläuterte 
deutfche Polizei in den Blodi der na- 
tionalfozialiftifcyen Formationen auf- 
genommen. Die Nürnberger Ehren- 
tage der deutfchen Polizei waren des- 
halb ein Ereignis, das als Abfdluß der 


dem Führer 


mit ihren Ttägern. Die neuen Polizeifahnen 
unterfcheiden fid von den Sturmfahnen der 
44 nur dadurch, daß fie anftatt der Sigrunen 
das Polizeihoheitszeichen tragen. 

8,45 Uhr geht die führerftandarte am 
Maft hoch und an dem Jubel und der freu- 
digen Bewegung der Dolksgenoffen auf der 
Anfahrtftraße ift zu erkennen, daß der 
Führer naht. 

#-Obergruppenführer Daluege meldet 
dem führer in feiner Eigenfchaft als Chef 
der Ordnungspolizei die angetretenen Po- 
lizeiformationen. Der führer, in Begleitung 
des Reichsinnenminifters Dr, Frick und 
des Reichsführers 4 und Chefs der deut- 
[chen Polizei, Aeintich Aimmler, fchrei- 
tet dann die front der formationen ab. | 
Dann richtet der Keichsführer 4, Aeintihh von 1919 bis 1933, fich [o viel Abneigung und Mißachtung zugezogen 
Aimmler, eine kurze Anfprade an feine hat, wie die damalige Polizei der deutfchen Länder.” | 


Polizeimänner, in der er die Grundfähe des Der Reichsführer 4 [dildert den feit 1935 vorgenommenen Rei- 
Polizeiberufes im nationalfozialiftiichen nigungsprojeß in der Polizei und ftellt dann für den deutfcen 
Staat formuliert. Polizeimann den Leitfat; auf: 

„Die Polizei weiß fehr wohl, daß keine „Adjtung und Liebe müffen wie im Leben des einzelnen, fo audı 


Einrichtung des Staates in den 14 Jahren, im Leben eines Volkes allmählich nicht nur äußerlic,, [ondern vor 


Aufn. : Scherl 


allem von innen heraus errungen werden. 
Die Adjtung des deutfhen Dolkes hat, 
glaube ich, die deutfche Polizei fid in den 
vergangenen Jahren f[chon wieder er- 
tungen. Die Liebe des Dolkes und ins- 
befondere der Bewegung zu gewinnen und 
zu behalten, ift unfer Beftreben heute und 
in aller Zukunft.” 

Nat den Worten des Teichsführers 4 
trat zum erftenmal feit der Mactüber- 
nahme Adolf Aitler vor die deutfche 
Polizei und fprach zu ihr. Er zeidynete den 
Weg, den die deutfche Polizei gehen muß, 
um immer mehr in lebendige Derbindung 
mit der Bewegung zu treten, die politifch 
das heutige Deutfchland nicht nur teprü- 
fentiert, fondern darftellt und führt. 

„Ju diefem jweck follen Sie heute Ihre 
fahnen von mit felbft empfangen. Es foll 
damit ein neuer Akt der fichtbaren Ein- 
gliederung der deutfhen Polizei in die 
große front der marfcierenden und für 
die Nation kämpfenden deutfchen Dolks- 
gemeinfchaft erfolgen. Ich weiß, Sie werden 
diefe Fahnen genau fo tragen wie alle die 
anderen Verbände, die berufen find, mit 
ftärkfter Kraft der Nation zu dienen. Sie 
werden in diefen Fahnen das Symbol Ihrer 
Derbindung fehen mit jenem deutfcen 
Dolke, das unter diefer Fahne heute fein 
neues Leben geftaltet!” 

Dann nimmt der führer die Weihe der 
neuen Polizeifahnen vor, verpflichtet Die 


Fahnenträger durch Händedruck, die [oeben übergebenen fahnen in 


Ehren zu tragen. Bei diefer Weihe fteht hinter dem führer die Blut- 
fahne der Bewegung vom 9. November 1923. 

Anfchließend begibt fich der führer zu feinem Standquartier im 
„Deutfchen hof”, um hier den Dorbeimarfch der Polizei abzunehmen. 

Pünktlich 10 Uhr gibt der Nieichsführer 44 und Chef der deutfchen 
Dolizei das jeichen zum Beginn und die Formationen der Ordnungs- 
polizei in ihrer neuen [dmudsen Paradeuniform rücken an, geführt 
vom Chef der Ordnungspolizei, General der Polizei und 44-Ober- 
gruppenführer Daluege. 

Die Straßen find, obwohl von diefem Dorbeimarfd; vorher in 
Nürnberg nidts bekannt war, mit begeifierten Menfchenmaffen 
überfüllt, die freudig der neuen Polizei zujubeln. Jeder, der jeuge 
diefer Ereigniffe fein durfte, fah die fymbolifche Bedeutung diefes 
Tages: Die letiten Schranken, die irgendwie noch zwifchen dem deut- 
[chen Dolke und feiner Polizei aufgerichtet waren, find gefallen! Der 
führer und Reidskanzler hat fie felbft an jenem denkwürdigen 
Nürnberger Tage hinweggeräumt! 


Die ausländifdhen Polizciabordnungen beim Dorbeimar/d 
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y y ze biw 0 k Lange Jahre waneinfßitwak in Deutfchland ein ungewohnter Anblich geworden, 


bis Diedurd; Di P. bei Aufmärfchen mobilifierten Maffen und die Sorge 
für ih Unterkommen jene uralte Eintihtung wieder er fießen, die unter dem Namen Biwak romantifhe Dor- 
ftellungen in uns erwedt. - Freilich lodern heute kein EB mehr leuchtend durd; Die Nadıt, keine wind- 
geblähten Mäntel ummehen malerifh filhouettenhafle Gefalten, keine Machetenderwagen werden mit Schimpfen und 
Schreien durch eine wildbewegte Menge geleitet, heine Ferlimßken Geftaiten Ichleichen fich betteind durch Die Lagergaffen, 
hein rohes, wüftes Gröhlen fpielender und raufender LAMdshrechte,ift mehr zu hören. Buntbeweote Bilder längft ver- 
gangener Jeit. - Mit Mufik und hellem 
Spiel marfdhieren difjiplinierte, harte 
Geftalten im fhlichten fchwarzen hoch, 
Jäh bricht die Mufik ab, hommando- 
tufe erfhallen, ein kurzes Kalt. Der 
Schlagbaum öffnet fih, und in die 
breite Pagergaffe, die eingangs von 
zwei Poftentürmen flankiert wird, 
deren zwei Fahnenftangen die leuh- 
tendrote Ahakenkreuzfahne und Die 


taden die Plähe vor den jelten aus 


Mit viel Liebe und Gerafak hatten die Aa . 


u 


hwarse Fahne der 4% mit den beiden filbernen Sigrunen tragen, tüct nun- 
mehr wieder mit klingendem Spiel eine Standarte Der 4% ein. Leuchtend liegt 
die Sonne auf den Jelten, die in fAhnurgerader heihe, durd; Querftragen ge- 
kreujt, in tiefer Front links und redhts der haupffteaße, die den Namen 
des Führers trägt, ftehen. 
Wir find im Jelt- 
lager der 45. Tie- 
ges Leben herrfcht 
überall. Doc wie 


Bettenmaden 
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feht auch eilendeGeftalten hin 
und her laufen, Laftwagen 
und Perfonenautos über, den, 
Bohlenbelag der gagerfttaßi 
tollen, nichts kann den‘, 
druch einer foldatifchen $ x ve P 

Dr nd Drugs Ä e EN 
verwifchen, der fi vom erften- 

Augenblih an dem Befcauer a aufdrängt. - Eine Stadt ift hier ent- 
ftanden, an der Grenje unferer alten, hönen Stadt Nürnberg. 
Eine Stadt von ganz befonderer Eigenart. Weithin leuchten die 
weißen Plane der Jelte, die durch ihre Gleichförmigkeit und exakte 


Aufn. FF. Bauer, München 


= Anordnung, wie kleine Pyramiden aus der 


Pre 
ä Rn 6 F Sandebene herausragen. Sie ftehen in ein- 
ooreitenfengehtei drudisvollem Gegenfatz zu Der weiten Land- 
Riolu Tuben fhaft ringsumher. Während im Norden der 


Jeltftadt auf einem Kügel fi die lehten 
Käufer von Nürnberg jeigen, ift das Lager 
von den übrigen Seiten von Kleingärten um- 
geben. In den Pagergaffen felbft forgen auf- 
gefteilte Fichten und Kiefern fowie von Den einzelnen Derbänden vor ihren 
jelten angelegte Jiergärten und Steinmofaiken für eine angenehme Ab- 
wechllung. Der urwüdhfige humor, der in unferen 44 -Männern ftecht, 
jeigt fi in hunderterlei Aleinigkeiten, die jedem Befuher auf Schritt 
und Tritt begegnen. Wie in jeder Stadt fich befondere Brennpunkte Des 
Derkehts ergeben, fo gibt es auch im Lager Plätze, Die fich befonderer 
Beliebtheit und befonderen Jufpruds erfreuen. Abgefehen von dem Plat; 
vor dem Gäftejelt des heihsführers 44, dem Julius-Scre-Plah, aus 
deffen Mitte sin gewaltiger Fahnenmaft mit einer riefenhaften haken- 
kreusfahne aufragt, find 85 vor allen Dingen die Plähe, an denen die 


Die neuen Fahnen der Polizei. Ablöfung der Wade 


Batterien der Gulaihkanonen aufgefahten find. Immer umlagert ift auch 
dns fahrbare Poftamt, das Die heihspoft im Jeltiager aufgeftellt hat. 
In diefem Jahre hat die Jeltftadt Juwads bekommen; denn die Ab- 
erdnungen der Deutfchen Polizei, die in Diefem Jahre erftmalig in großem 
Derbande am heidsparteitag teilnahmen und dort aus der hand des 
Führers ihre Standarte empfingen, haben ebenfalls iht Quartier im 
Bereich des 44 -Lagers gefunden. 

In diefem gemeinfamen Lager der Polizei und der 44 dokumentiert fich 
fo redit der gewaltige Erfolg des Führers. Was noch vor fünf Jahren 
ols kaum erreihbares Jiel erfhien, als die junge ftürmende Bewegung 
für die Wiedergeburt Des Deutfchen Dolkes noch in heißefter Fehde Ing mit 
den Mädten der Internationale und den Syftemhaltern des liberalifti- 
Ihen Staates, ift heute Wirklichkeit geworden. Das Symbol der libera- 
Kipifchen Polizei ift, wie der Führer in feiner Rede vor den Männern der 
Deutfchen Polizei ausführt, verfhwunden. Der Gummiknüppel, das 
mwürdelofe Prügelinftrument, das nur alliuoft auf den Köpfen der 


‚steien” Bürger tanjte, ift abgefhafft. 
heute ift die Polizei wieder die fcharfe 
Wehr des Staates, jum Schuhe der Bür- 
ner. Stolz trägt fie wieder die blanke, 
ehrliche Klinge, - Mandy alter Nabauke, 
der in den Suftemiahren eine kaum ju 
überwindende Abneigung gegen Die Po- 
lijei verfpürt hat, fieht diefe Männer 
heute unter dem Befehl feines eigenen 
heidhsführers, Damit wählt gan; von 
felbft Das Dertrauen zu der volljiehenden 
Gemalt des Stantes, und der gemeinfame 
£infatz von Polizei und 44 läßt eine fefte 
Kameradicaft entftehen, die in der ge- 


meinfamen Arbeit für Deutfchland ihre hönften Früchte trägt. Die Tage von 
Nürnberg find vorüber. Die Männer der 44 und Polisei find wieder heimge- 
kehrt, jeder an feinen Arbeitsplat. In alten aber klingt das große Erlebnis 
nad, und [ymbolhaft bleibt das Nürnberger Lager als jeidyen einer be- 
ginnenden großen Kameradfhaft jwifhen der Polizei und der 44. 


Ruslänifche Polizeiabordnungen befihtigten das #4 - Biwah. 4-Gruppenführer Wolff, der Chef 
des Perfönlichen Stabes Tif4h, begrüßte als Dertreter des Tieichsführers 44 die Gäfte und übernahm 
die Führung dur; das Lager uf‘ RF# (P), F.F. Bauer, München 


Die „Spielmöpfe” beim Skat Aufn. Pressestelle RF 4 (P) 


Bild rechts: Der Keichsführer 44 befucte mehrere Male abends die 
verfchiedenen Unterkünfte der -Abfpertmannfchaften und über- 


Srugte fich felbftdavon, daß feine44-Männer gut untergebradjt waren 
Aufn. F.F, Bauer, München 


Bild links ; Der polnifche Botfchafter 
Lipfki dankt im Namen der Gäfte 
dem Heichsführer 4} für die Ein- 
ladung Aufn. Presse-Bild-Zentrale 


lichen Worten für ihr Er- 
[cheinen und gab feiner 
freude darüber Ausdrud;, 
daß in diefem Jahre nod) 
mehr Gäfte als im Dorjahre 
der Einladung Folge geleiftet 
hatten. Erhoffeund wünfce, 
daß fie fich alle in dem jelt- 
lager der 44 redit wohl 
fühlen möchten. 


W: alljährlich hatte der Tieichsführer 4 und Chef der Deutfchen 
Polizei, Aeintich Himmler, audı an diefem Parteitage die Diplomaten 
der fremden Mächte, eine große Anzahl führender Perfönlichkeiten 
aus Partei und Staat fowie bekannte Männer der Aunft, Wiffenfchaft 7 
und Wirtfhaft zu einem Biwakabend im jeltlager der 44 eingeladen. © 
Wie [ehr diefe Einladung [con Tradition geworden ift, beweilt die N 
überaus zahlreiche Teilnahme. Das Gäftezelt der 44 bot durch; die Diel- 
zahl der Uniformen ein lebhaftes Bild. In buntem Wechfel faßen die 
Vertreter der ausländifchen Mächte, die Offiziere der Wehrmacht und der 
Dolizei, die Keichsminifter, Reichs- und Gauleiter der Vartei fowie die 
Männer der Wirtfchaft und der Preffe an den langen, gefchmadvoll 
dekorierten Tifchen. 
Don Anfang an hertfchte eine angeregte Unterhaltung, die nur unter- 
brochen wurde durch die Begrüßung des Reichsführers 44 und Chefs der 
Deutfchen Polizei. Der Heichsführer 4 dankte den Gäften mit her3- 


Bild oben: Der Reichsführer 4 begrüßt die Generale 
der Wehrmadıt Aufn, F,F, Bauer, München 


Die beliebten Bühnen- und Smfchaufpielet Mathias 
Wiemann und Aeintid; George werden von den 
Ordonnanzen um Autogramme gebeten 


Aufn. FF, Bauer, München 


Der Heihsführer 4 im Gefptäch mit den [panifchen 
Jugendführern Aufn. Weltbild 


Der Reichsführer 4 beim Großen japfenftreich. Nladı 
rechts: der öfterreichifhe Gejandte Taufchihi; der 
ägyptifche Gefandte Prof. Dr. Aaffan Nachat Pafdıa, 
der polnifche Botfdjafter Lipfki und der Keichsaußen- 
minifter $ch. vo. Tleurath Auf. Presse-Bild-Zentrale 


m Tlamen der Gäfte dankte der polnifcdhe 
Botfchafter Lipfki dem Keichsführer 4 für 
die Einladung und betonte, daß das Di- 
plomatifche Aorps ihr gerne gefolgt fei, da 
der Gäfteabend im 44-Biwak mit zu den 
[chönften Eteigniffen des Keichsparteitages 
zähle. 

Nladı dem £ffen faßen die Gäfte mit dem 
führerkorps der 44 nody einige Stunden in 
zwanglofer und gemütlicher Unterhaltung 


Dex Reirhsführer Mı im Gefpröch mit dem englifhen Bötfchofter Sie Nieville Aenderfo 
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zufammen, während vom Dutjendteich her der 
Widerhall des feuerwerks dröhnte und das 
[prühende feuer den fimmel erleuchtete. 

Der Gäfteabend fand feinen harmonifchen 
Abfchluß im Großen japfenftreicd, der vom 
Mufikkorps der Leibftandarte 44 „Adolffitler” 
ausgeführt wurde. Doc aucd; nadıher weilten 
nod; viele Gäfte im jeltlager, und erft gegen 
Mitternacht traten die leiten den fieimweg an. 


Die Gäfte während des Gro! japfenftreices. Redts: der 

Chef des 44-Aauptamte bergtuppenfühter heißmeyer, 

links Daneben: die Reic;sftauenführerin Sholt-Rlink 
Aufn. FF. Bauer, München 


Sry. a ww 
see F,; 


b: den N19.-Aampffpielen wurden zum erften Male 
großangelegte Wettkämpfe der N5.-Gliederungen, der 
Polizei und teilweife auch der Wehrmacht untereinander 
ausgetragen. Die Wettbewerbe gliederten fich in wehr- 
Iportliche und fportliche Mannfcafts- und Einzelkämpfe. 
Überall war die Schutftaffel vertreten und konnte 
glänzende Erfolge verbuden. 
Rus folgender Aufftellung ift die Placierung der Glie- 
derungen in den einzelnen Mannfcaftswehrkämpfen zu 
erfehen. 


SR 4 Pol. ARD NSARNSSA 


Deutfcher Wehrweitkampf A.R 3 k 4. 2. 5; 6. 
Deutfcher Wehrwettkampf Al.B 2. 4. 1. 3 5. 6. 
Mannfcaftsfünfkampf 1. r 4. 5 6. 3 
2000 m Aindernislauf 4 ;. WE „Zi 6. 5. 
Mannfchaftswehrkampf 4 2. 3 1 s, 6. 
1500-Meter-Patrouillen-Lauf 5 A 3. 1 6. 4. 


Das hervorragende Abfchneiden der 4} wird am augen- 
fcheinlichften, wenn man, ähnlich wie bei den Olympifchen 
Spielen die Lünderwertung, eine Wertung der teil- 
nehmenden Gliederungen nad Punkten vornimmt. Er- 
hält der Sieger fedhs Punkte, der zweite fünf Punkte ufw., 
ergibt fi in der Gefamtwertung folgende Reihenfolge: 


1.4 mit 3] Punkten 
ZN: 00 20 9°, 
3.Pp, „4 „ 

4. SR. nr 23, 
3.5 . 12 

6. SA „ 9 


Die Wehrmacht war bei den Mannfcaftswehrkämpfen 
nicht beteiligt, 

In den Einzelwehrkämpfen waren die Erfolge der 4 
im Modernen fünfkampf (5000 - Meter - Geländeritt, 
Degenfedhten, Piftolenfchießen, 300 - Meter - Schwimmen, 
4000-Meter-Geländelauf) und im 400-Meter-Aindernis- 
lauf befonders eindrucksvoll. 


Bild rechts: Die Ergebnistafel zeigte jeweils den Stand des Gelände- 
tittes im Modernen fünfkampf an Aufn. Schirner 


Lach 


4-Unterftucmführer Aildebrand 
59.-Aauptamt Berli 


in, beim Piftolen- 
Aufn, Weltbild 


Die 4-Mannfchaft verläßt das Stadion 
zum3000- Meter-Geländemannfcaftslauf 
Aufn. Presse il. Hofmann 


Dom erften Tag an begann im Modernen fünf- 
Fampf ein harter kampf zwifchen den fieggewohnten 
Offizieren der Wehrmacht und unferen #-Männern. 
Die führung wechfelte mehrmals zwifdyen dem Ober- 
leutnant der Luftwaffe Cramer und -Uftuf. 
Aildebrand vom SD.-Aauptamt, Berlin. Ailde- 
brandt verlor den Modernen Fünfkampf in der 
leiten Übung nur ganz knapp. Don dem guten 
Leiftungsdurchfchnitt der 44 zeugten die guten Pläte 
der übrigen fünfkämpfer der 4. Im Endlauf 
des 400-Meter-Aindernislaufes fiegte der 4-Ufcha. , 
Piftotnick, 44-TD.-Oberbayern, durd; feine über- -»  3/4-„Germania” im Ziel des 3000- Meter - Geländemannfcaftslaufes 


legene taktifche Laufweife und feine bis ins kleinfte 
= feh uf f ' f {eine Abung des Mannfhaftsfünfkampfes] ‚Aufn. P F. Bauer-Mi 


= Ein guter Start beim 
300-Meter-Schwimmen des Modernen 
fünfkampfes Aufn. König 


ausgeklügelte Technik an den 
Ainderniffen. 50 Meter vor 
dem jiel, vor der 4 Meter 
hohen Wand, dem [chwierigften 
Aindernis, lag der 44-Mann 
noch 10 bis 15 Meter hinter den 
beiden führenden Wehrmadts- 
angehörigen. Aier, an diefem 
Aindernis, überholte er die Sol- 
daten und errang den entfcei- 
denden Dorfprung. 


Reh. : 


N 


Bild rechts; Der führer beobachtet mit 
feiner Begleitung die [pannenden Wett- 
kämpfe) ‚Aufn, Presse Jü. Hofmann 


Befonders wertvoll und erfreulich 
waren bei den leichtathletifchen Kämp- 
fen die beiden zweiten Pläte der 
Sportgemeinfhaft-4 Berlin in 
der Deutfchen Staffel und in der 10-mal- 
Y/a-Munden-Staffel. An beiden Staffel- 
läufen beteiligten fich die beften deut- 
[hen Dereine. 50 wurden die Läufe von 
Anfang an von befonderem Kampfgeift 
getragen und boten bei ihrem wed- 
felnden Derlauf fpannende Augen- 
blide. Tlicht zuletit waren auch diefe 
Kämpfe ein fchöner Erfolg für die 4. 


Bild unten : Der erfte Stabwechfel bei der Deutfchen 
Staffel 


Beim 1500 - Meter - Mann- 
fhaftspateouillenlauf lief die 
Mannfchaft des 44- Oberab- 
fhnittes Südweft, Stutt- 
gart, die befte jeit 


Aufn.z Schirner 


Bild unten: 44-Obergruppen- 
führer Heißmeyert, der Chef 
des 44-Mauptamtes, läßt fi 
über den Stand desModernen 
fünfkampfes unterrichten 

Aufn. König 


Don links nad kedı 
v ne pp 
ruppenführer meyei 
-Gruppenführer Schmitt, 
F teroaberft 


amtes, #-Gruppenfüh) R 
der fühter des Reichshriegerbundes’„Ayffgäufer“ - > 
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‚Aufn. F„F. Bauer, München 
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Rund um gueleid;? 


g- 


Mann einer Deutfchland Fonnen 
’ Und Deutjchland heben joll, 


u RE 
Wird man ihm Nürnberg nennen, 


N Der eblen Rünfte Soll. 

\ ” Did, nimmer nod; Seraltet, 
- Du treue, fleifige Stadt 

& . \ 7 7 

. Mo Dürers Runjt gewaltet 


And Sachs gelungen hat. 


Naz son Schentendorf 


